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V Jn gegenwartiger Ueberſetzung
des Propheten Hoſeas, wela9—che ich den Liebhabern der

Bibel darlege, habe ich ge—

nau als moglich auszudruckenz ohne
dem Eigenthumlichen in der Mutter
ſprache zu nahe zu treten: weil eine je
de Ueberſetzung, außer dem, daß ſie
das Original moglichſt ausdruckt, ſich
als Original leſen laſſfen muß. Wenn
ich einige orientaliſche Ausdrucke beyh
behalten habe: ſo iſt es darum geſche
hen, weil ſie den Bibelleſern ſchon ſo
aelaufig und gewohnlich ſind, daß an
bere, die man an deren Slelle gebrau
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Vorrede.

chen wurde, vielleicht als fremde von
ihnen angeſehen werden konnten.

Zweytens habe ich die Weißagung
des Propheten anders abgetheilt: und
dadurch, wie ich glaube, manches aus
dem Wege geraumt, ſo den nachden—
kenden Leſer, beym Leſen, ſowohl in
der Grundſprache, als den Verſtonen
auf halt. Die Eintheilung in Capitel
hat noch immer ſo viel Auctoritat; ſo
hinderlich ſie einer guten Auslegungiſt.
Die Grunde, warum ich einen neuen
Abſchnitt gemacht, ſind folgende. Der
Prophet, der zu einem verderbten
Volk, um daſſelbe zu beſſern, geſandt
war, fangt gemeiniglich mit verdienten
Vorwurfen an; geht alsdenn zur An—
drohung der Strafen fort; und nicht
ielten fugt der Gott, der Liebe iſt, und
durch den Propheten redet, dennoch
Verheißungen auch fur ſein verderbtes
Volk hinzu. Dieſe drey Stucke haben
mich hauptſachlich beſtimmt einen neu—
en Abſchnitt zu machen: oft bin ich auch

noch durch andere Grunde, die ich in
den Anmerkungen angefuhrt, dazu be

wogen worden.

Jch



Vorrede.

Jch habe drittens, doch ſo ſelten
als moglich, die Leſeart und Verbin—
dung angenominen, die uns in der grie—
chiſchen Ueberſetzung auf behalten wor
den. Jhr hohes Alterthum, welches
weit uber das alteſte Eremplar, ſo wir
vom ebraiſchen Text haben, hinaus
gehet, und der Gebrauch derſelben von
dem mit dem heiligen Geiſt erfullten
Zeugen unſers Heylandes macht ihre
Leſearten immer ſchatzbar. Habe ich

alſo gefunden, daß es ſehr leichte mog—
lich ſeyn konnen, daß an ſtatt der rich—
tigen Leſeart, die der griechiſche Ueber—
ſetzer vor ſich gehabt, durch Verlange-
rung, oder Verkurzung, oder Aus—
laſſung eines Buchſtabens, durch Krum

mung deſſelben, anſtatt daß er eckigt
ſeyn ſollte, durch Auslaſſung oder Zu—
ſetzung eines kleinen Strichs, durch un

richtige Trennung oder Zuſammenfu—
gung gewiſſer Worte und Sylben und
dergl. die wahre Leſeart in unſern
ebraiſchen Abſchriften hat verandert
werden konnen: ſo habe ich die griechi—
ſche Leſeart, zumal wenn ſie von der
Vulgata unterſtutzt worden, vorgezo
gen. Auch habe ich die Bedeutung,
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Vorrede.

welche ſie ſelten vorkommenden Wor—
tern giebt, gerne angenommen.

Nach dieſen Grunden habe ich uber-
ſetzt, mit aller der Hochachtung, womit
mein Herz fur ein Buch erfullet iſt,
welches einen Theil von der Samm—
lung gottlicher Schriften ausmacht,
woraus ich Seligkeit und Heiligkeit
ſchopfe. Finde ich, daß ich meinem
Nachſten durch dieſe Arbeit diene: ſo
kann ich die ubrigen kleinen Propheten
nach einander, nach dieſen Grundſatzen
verdollmetſcht folgen laſſen. Das Ur
theil der Kenner ſoll mich beſtimmen.
T. den 25ſten Fehr. 1769.



 Wert bes Herrn an Hoſeam, 1a
„Beeri Sohn, als Uſia,2—Jaotham, Achas und His—

beam, Joas Sohn, in Jſrael regierten.

Erſtes Zeugniß.

Erſtes Wort?) des Herrn durch 2.
Hoſeam. Jehova ſprach zum Hoſea:
Nimm dir eine Hure und Hurkinder;
denn das kand hat den Herrn ehebre—

cheriſch verlaſſen. Darauf nahm Ho 3.

A4 ſeas ole haben aexe deyr: N fur Ni
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4.

8.

ſeas Gomer, des Diblaims Tochtert
die ward ſchwanger und gebar ihm ei
nen Sohn. Da ſprach der Herr zu
ihm: Nenne ihn Jeſreel: denn bald wer—
de ich die ſchrecklichen jeſreelitiſchen
Sunden am Hauſe Jehu rachen und
dem iſraelitiſchen Konigreiche ein En—
de machen. Jchwerde Jſraels Bogen
im jeſreelitiſchen Thal zerbrechen. Sie
ward noch einmal ſchwanger und ge—
bar eine Tochter. Da ſprach er zu
ihm: Gieb ihr den Namen Lo-Ryha—
ma: denn ich werde mich des Hauſes
Jſrael nicht weiter erbarmen; ſondern
ihnen alles ohne Ausnahme wegneh—
mene). Aber der Juden will ich mich
erbarmen 5): und ihnen durch den
Herrn, ihren Gott, helfen. Nicht
durch Bogen und Schwerdt und Krieg;
nicht durch Roß und Reuter. Als die

Lo

2) J. J. gr. haben: urναννο…ο αοα
aurois: etwas zu frey. Vulg. oblivione obli-
viſear earum: VJ fur dVJJ. Jch habe mich
genau an den Grundtext gehalten. Der ſeel. Lu

ther hat: ich will ſie wegwerfen, wi—
der die Grammatik.

2) Es iſt von den Zeiten Salmanaſſers und San

htribs die Rede.



Hoſeas. K. 1. 2. 9
LoRyhama abgewohnt war, ward ſie

wieder ſchwanger, und gebar einen
Sohn. Under ſprach: Heiße ihn Lo- 9.
Ammi: denn ihr ſeyd mein Volk nicht;
und ich bin der eurige nicht Doch 10.
werden die Kinder Jſrael noch einmal
zahlreich ſeyn: zahlreich als der unge—
zahlte und ungemeſſene Sandam Meer: 11.
und da, wo man ſonſt von ihnen ſagte:
ihr ſeyd nicht mein Volk, wird man
ſagen: ihr ſeyd Kinder des lebendi—
gen Gottes. Denn Juden und Jſrae-— 12.
liten werden ſich zuſammen thun, und
werden ſich ein Haupt erwahlen und
aus dem Lande hinaus reiſen. Es wird
ein feyerlicher Tag ſeyn, wenn Gott
pflanzen wird Saget zu eurem J.
Bruder e), er ſey mein Volk: und J.
zu eurer Schweſter, ſie ſey ein Gegenſtand

A der
Faſt alle Ueberſetzungen brauchen VNVN als

ein nomen proprium: mich dunkt aber, es
giebt keinen bequemen Sinn. Meine Dollmet

ſchung habe ich in den notis der Halliſchen Bi—
bel gefunden.

So haben die Griechen: Vulg. der der ſeeli-
ge kuther gefolgt, hat kratribus veſtris; aber
ſorori veſtrae: welches mit dem Singulari
Nuyſm die Leſeart der Griechen beſtatigt.



Jo Hoſeas. K. 2.
2. der Erbarmung. Verweiſet es eurer

Mutter! verweiſet es ihr! denn ſie iſt
mein Weib nicht, wie ich ihr Mann
nicht bin, daß ſie ihre Hurerey laſſe,

3z. und ihr Ehebrechen einſtelle. Jch wer
de ſie ſonſt ausziehen und ſie ſo nackt
darſtellen, als ſie war, da ſie auf die
Welt kam: ich werde ſie dem wuſten
Lande ahnlich machen, einem verſeng—
ten Lande, und ſie verſchmachten laſſen.

4. Und ihrer Kinder werde ich mich nicht
erbarmen, denn ſie ſind im Ehebruch

tndhetun burn.
bedeckt. Jch will, ſo ſagte ſie, meinen
Buhlen nachlaufen, die mir mein Brod
geben und mein Waſſer, meine Wolle,
meinen Flachs, mein Oel und was ich

s6. trinke. Daher ſiehe verzaune ich ih
ren?) Weg mit Dornen; ja ich will
ihn verbauen, daß ſie ihre Gange nicht

7 finden ſoll. Damit, wenn ſie ihren
Buhlen nachlauft, und ſie nicht antrift;

ſie
ſ) L 1. gr. haben geleſen d  dem Zuſammen

hangt gemaßer, wie das folgende Rn be
weiſet: und wie leicht hat aus dem J ein J
werden konnen? Fur A7 haben die Grit
chen geleſen. Hioh 197.



Hoſeas. K. 2. 11
ſie ſucht, und nicht findet: ſie bey ſich
denke: Wohlan! ich will mich aufma—
chen, und zu meinem erſten Mann zu—
ruckkehren; Sie wollte es nicht wiſſen, 8.
daß Jch ihr das Korn, und den Moſt,
und das Oel gegeben, und Silber und
Gold in Menge ihr geſchenkt: welches

ber und Gold wieder zu mir nehmen;
und ihr meine Wolle, und meinen
Flachs entreißen, daß ſie ihre Blohe
nicht s) bedecken ſoll. Bald, bald 1o.
werde ich ihre Unreinigkeit vor
ihren Buhlen aufdecken: niemand ſoll
es mir wehren. Jch will alle ihre 11.
Freude aufhoren laſſen, ihre Feſttage,
ihre Neumonden, ihre Sabbather, und
alle ihre Feyertage. Jhre Weinſtocke 12.
und Feigenbaume will ich verwuſten,
von denen ſie ſagt: Das habe ich mir
verdient; das haben mir meine Buh
len gegeben. Jch will ſie in einen wil—
den Wald verwandeln. Das Wild ſoll
ſie freſſen. Jch werde ſie dafur ſtra- 13.

fen,
5) Die Griechen haben 7u un: welches dem JZut

ſammenhang ſehr angemeſſen.



12 Hoſeas. K. 2.
fen, daß ſie den Baals gedienet; und
ihnen geopfert; daß ſie ſich mit Ohrge
hangen und Geſchmeide geputzt; den
Buhlen nachgelaufen; und mein vergeſ—

14. ſen hat. Jehova hats geredet. Daher
werde ich ſie berucken; und in die Wu
ſte fuhren; um ihr Herz zu gewinnen.

15. Da will ich ihr Weinberge geben; ein
Thal Achors zum Anfang guter
Hofnung da ſoll ſie gedemuthiget
werden!), wie zur Zeit ihrer Jugend;
wie damals, als ſie aus Egypten gieng.

16. Alsdenn, es iſt vom Herrn geredt,
wirſt du mich heißen: mein Mann;

17 nicht mehr mein Baal: denn die Na—
men Baals wird ſie gar nicht mehr in
den Mund nehmen; man wird dieſe

18. Namen gar vergeſſen. Alsdenn will
ich ihnen zum Beſten mit den Thieren
auf dem Felde, mit den Vogeln in der

Luft, und mit allem was auf der Er—
de

i) Sie werden da fur ihre Sunden den Lohn em
pfangen: wie Achor in dem von ihm genann
ten Thal: doch wird auch der Zorn uber ſie
aufhoren.

iu) J. J. gr. haben dicuoioi auvten cdurus.
1) So haben die Griechen ranenudnerrou, Mor:

dviel ſchicklicher zum Zuſammenhang.



Hoſeas. K. 2. 13
de kriecht, einen Bund machen; und
Bogen und Schwerdt und Krieg zer—
brechen, daß ſie im Lande ſich nicht fin—
den ſollen: und will ſie ruhig ſchlafen
laſſen. So will ich dich alſo mir ewig 19.
verloben! Jch will dich mir verloben
durch Ausubung gerechter Gerichte

29
aber auch durch Zartlichkeit und Erbar—
men. Jch will dich mir wahrhaftig 20.
verloben: und du wirſt den Herrn er
kennen. Alsdenn werde ich wurkſam 21.
ſeyn, ſpricht Jehova. Jch werde in den
Himmel wurken: und der ſoll in die
Erde wurken die ſoll in Korn und 22.
Moſt und Oel wurken: und die ſol—
len in Jeſreel wurken. Jch will ſie 23.
mir zur Freude im Lande pflanzen. Jch
will mich der Erbarmungsloſen er—
barmen. Jch will zu dem, was nicht
mein Volk war, ſagen: Du biſt mein
Volk! und es wird zu mir ſagen:
Mein Gott!

Zwey

3) Dadurch wurden ſie zum Nachdenken ge
bracht.

5 IJch halte das fur die gemeinſte Bedeutung

von moy. J



14 Hoſeas. K. 3.
Zweytes Zeugniß.

ni. Der Herr ſprach zu mir: Gehe noch
J. einmal hin, und ſchenke deine Liebe ei—

ner verbuhlten und ehebrecheriſchen
Perſon: denn ſo liebt Gott die Kin
der Jſrael: denn ſie ſehen ſich nach an
dern Gotternum, und lieben die Wein—

2. flaſchen. Und ich verſchafte mir eine
fur funfzehen Silberlinge, und andert—

3. halb Homer Gerſten. Und ſagte zu
ihr: Du ſollſt mehrere Tage fur mich
bleiben; du ſollſt nicht huren; und dich
mit keiner Mannsperſon abgeben;
und ich will mich auch ſo gegen dich

4. verhalten. Denn die Kinder Jſrael
werden viele Jahre ſitzen, ohne Konig,
Furſten, Opfer, Altar, Prieſterthum,

5. und Orakel zu haben. Zuletzt werden
ſie ſich bekehren, und ihren Gott den
Herrn ſuchen, und ihren Konig Da—
vid. Sie werden zitternd herzu eilen
zum Herrn, und zu ſeinem Gute: am
Ende der Tage.

Hrit
No hat eben die Bebeutung die MN hat?

epide zxeurrit.



Hoſeas. K. 4. 15
Drittes Zeugniß.

Hort des Herrn Wort! Kinder Jſ- v
rael! denn der Herr hat Urſach mis-1.
vergnugt zu ſeyn uber die Einwohner
des Landes. Denn es iſt im Lande
keine Wahrheit mehr; keine Frommig—

keit, keine Erkenntniß Gottes. Jma.
Schworen, kugen, Morden, Stehlen,
Ehebrechen durchbrechen ſie alleSchran
ken: und eine Blutſchuld reicht an die

andere. Darum trauret das Land: 3.
alle Einwohner deſſelben werden mit—
genommen, nebſt den Thieren, und
dem Vogel in der Luft; auch ſo gar die
Fiſche im Meer vergehen. Dennoch 4.
ahndet das niemand: niemand ſtraft
es: und meine) Volk iſt wie die, ſo
den Prieſter ſtrafen 2). Folglich fal: 5.
leſt du am Tage; und der Prophet mit

dir: deine Mutter halte ich fur finſter
wie die Nacht Wie die Nacht iſt 6.

mein
J Ich bin der griechiſchen Leſeart gefolgt Aier uu.

4) So beilig iſt es in ſeinen Augen.
x) So üuberſetzen es die Gtiechen: und vermoge

des Zuſammenhangs ſehr richtig. Der Ale
tandriniſche Codex wiederholt im Anfange den
folgenden Verſes: wrri.



16 Hoſeas. K. 4.
mein Volk; ſo wenig Erkenntniß hat
es. Du haſt die Erkenntniß nicht ha—
ben wollen: daher mag ich dich auch

nicht haben, mein Prieſter zu ſeyn.
Und weil du die Lehren deines Gottes
vergeſſen haſt: ſo werde ich auch deiner

7. Kinder vergeſſen. Je zahlreicher ſie
werden: deſto mehr ſundigen ſie. Jch

werde ihre Ehre in Schande verwan—
8. deln. Sie eſſen von den Sundo

pfern meines Volks und hungern nach
9. ihren Sunden. Daher ſolls deni Volk

wie dem Prieſter gehen: ich will ſein
Verhalten ahnden; und ſein Vorneh—
men auf ſeinen Kopf kommen laſſen.

10. Wenn ſie eſſen, ſollen ſie nicht ſatt wer—
den; und wenn ſie noch ſo viel unehli—
che Kinder zeugen, ſollen ſie nicht volk—

reeich werden: denn ſie achten auf den
Herrn nicht mehr.

Viertes Zeugniß.
ri. Hurerey und Trunkenheit hat das

Herz meines Volks) eingenommen:
es

Die Prieſter.
t) Es liegt nicht viel daran, ob man  wie

der ebr. T. thut, zum folgenden Vers rechnet;

oder mit den Griechen zum vorhergehenden.
gJch bin den letztern gefolgt.



es fragt ſein Holz u) und ſein Stock 12.
ſolls ihm ſagen. So weit hat der ehe—
brecheriſche Geiſt daſſelbe verfuhrt;
denn ſie haben an ihrem Gott Ehebruch
begangen. Auf allen Bergen opfern 13.
ſie; und auf allen Hugeln wird gerau—
chert: unter der Eiche und Pappel
und den Buchen, weil ſie guten Schat
ten geben: darum werden eure Tochter
huren und eure Schwiegertochter die
Ehe brechen. Jch kann eure Tochter 14.
nicht ſtrafen, und eure Schwiegertoch—
ter, wenn ſie Ehebruch treiben: denn ſie

ſelbſt halten ſich zu den Huren, und
opfern mit den gemeinen Frauen, und
das verblendete Volt geht daruber zu
Grunde. Willſt du aber huren, Jſrael, 15.
ſo muſſe Juda nicht auch ſchuldig wer—
den! O! bleibt weg von Gilgal, und
geht nicht hinauf nach Beth Aven; und
Dworet dabey: ſo wahr der Herrlebt.

Denn
e) Die gewohnliche keſeart der griechiſchen J. J. iſt

evuuοοον: Alex. Cod. hat richtiger vvuvbaνα

und iſt das erſte nur ein Fehler der Abſchrei—
ber. Lupakbounærs ſcheint daher gekommen zu 1
ſeyn, daß ſie entweder wurklich VLF geleſen;
oder zu leſen aus Uebereilung geglaubt haben.

B



18 Hoſeas. K. 4.
16. Denn Jſrael lauft wild dahin wie eine

tolle Kuh: der Herr wird ſie gehen laſ—
ſen wie ein Schaf in der Wuſten.

17. Ephraim halts mit den Gotzenbildern:
Er hat ſich fremde Gotter gemacht).

18. Die Großen verleiten ſie bey ihrer
Schwelgerey zur Hurerey: ihre Schan—

19. de iſt ihnen lieb!). Der Wind faßt
ſie

J. Lgr. haben geleſen  Vo n: und
4uberſetzen ſie durch cxcrdeAor. Meinem Urtheil

nach iſt der Sinn, wenn man— ihnen folgt,
klar: und dem Styl der Propheten gemas, die
einen Gedanken uns von zwo Seiten zu zeigen
pflegen. Auch der folgende Vers wird ver—
ſtandlicher, wenn man das 9D da wegnimmt:
welches auch der ſeel. Luther ganz weggelaſſen

hat. Die Griechen haben im Anfang deſſel
ben: aeride Lœvævauss, wovon ich gar keinen
Grund einſehe.

r) LLsr. haben geleſen Dodgn ſyhn ruaurav. Eini—

ge Ausgaben leſen Abras: es ſcheint aber ent
weder ein Schreib-oder Druckfehler zu ſenn.

Das 1n ſo ſich in dem ebruiſchen Text nach
Ei noch findet, iſt ohnſtreitig ein Verſehen
des ebraiſchen Abſchreibers, der entweder die

ſe Buchſtaben ohne Noth wiederhohlt, oder
da er hat ſchreiben wollen Nde Ann das)
verſetzt und das N ausgelaſſen.



Heboſeas. K. 4. 5. 19
ſie in ſeinen Flugeln: ſie werden ſich ih—
rer Opfer ſchamen?).

Funftes Zeugniß.

Hort es, ihr Prieſter! und merkt auf, v.
ihr Jſraeliten! hort zu, ihr Hofleute! 1.
denn wider euch habe ich zu klagen.
Jhr ſeyd zuMitzpa ein Fallſtrick worden;
ein ausgeſpanntes Netz auf Tabor: 2.
welches Jager weit ausbreiten): ich
werde aber ſie alle dafur ſtrafen. Jch 3.

B2 kenne
2) L I. gr. haben ev fur Mhe. Alex.

hat anſtatt æuaus,

2) So uberſetzen die Griechen. Vuls. hat vilti—
mas deelinaſtis in proſundum: und der ſee

lige kuther: mit Schlachten vertiefen ſie
ſich in ihrem Verrlaufen. Beyde Ueber—
ſetzungenhaben keine Wahrſcheinlichkeit. Die
griechiſche iſt dem Zuſammenhang gemas: und
man ſieht wohl, daß ſie anſtatt vrn, üln
geleſen haben, welches wie bekannt iſt durch
expandit uberſetzt wird. Dd uberſetzen ſie
durch aον tu Zucern. Man kann ihnen
zutrauen, daß dieſes Wort ſonſt dieſe Beden
tung gehabt habe: Ov wird uberſetzt decli.
nare; und wer verlaßt ſo ſehr die gewohnlichen

Wege als die Jager? Pn dror iſt ein
Ebraismus.



20 Hoſeas. K. 5.
kenne Ephraim, und Jſrael iſt vor mir
nicht verborgen. Noch jetzt hureſt du,
Ephraim; und Jſrael hat ſich verun—A. reinigt. Vor ihren boſen Werken kon—

nen ſie nicht zu ihrem Gott umkehren:
denn ein Hurengeiſt beherrſcht ſie; und

5. den Herrn erkennen ſie nicht. Jſraels
Uebermuth iſt ihm an der Stirne ge—
ſchrieben. Jſrael und Ephraim wer—
den um ihrer Sunde willen geſturzt

6. werden; und Juda mit ihnen. (Dann)
werden ſie mit Schafen und Rindern
kommen den Herrn zu ſuchen; ſie wer
den ihn aber nicht ſinden: denn er hat

7. ſich von ihnen los gemacht. Sie ha—
ben am Herrn ehebrecheriſch gehan—

delt b); ſie haben unachte Kinder ge—
bohren; daher frißt jetzt giftige Luft
ſie und ihre Aecker.

 Secchs—
Md wird von der Treuloſigkeit eines Ehe

gatten gebraucht Malach. II. 14. 15. Slie ha
ben ihm fremde Kinder gebohren,
ſagt eben den Gedanken, unter einer andern
Wendung.

I. gr. uberſetzen trub E, wozu ſich drppyn

ganz unwergleichlich ſchickt. Eguon, ſagt He-

S, ſychi



Hoſeas. K. 5. 21
Sechstes Zeugniß 9).

Stoßet in die Poſaune in Gibea! 8.
in die Trompete in Rama! Ruft laut
in Beth Aven! Benjamin, hinter dir iſt
man her. Ephraim wird wuſte wer- 9.
den, wenn der Tag der Ahndung kommt.

Was ich unter den Stammen Jſrael
bekannt mache, iſt gewiß. Die Großen 10.
in Jſrael ſind boshaft, wie die, ſo die
Grenze verrucken: ich will meinen Zorn
uber ſie ausgießen, wie Waſſer —Ephra—

im iſt unterdruckkt. Das Recht liegt 11.
danieder: denn er lauft wiſſentlich dem

nach was Nichtse) iſt. Jchbin in den 12.
Augen Ephraims eine Motte, und in
den Augen des Hauſes Jnda ein ver—
fault Ding. Ephraim ſieht ſeine Krank- 13.

B 3 heit
ſychius, iſt vococ ris oegos iννοn rois Ourcis
x æu αο. Hr. O. H. Pr. Boyſen leitet Wn
her vom Arab. IM verderben, welches die
griechiſche Ueberſetzung beſtatigt. Die Ueber—

ſetzung: der Neumond wird ſie freſſen,
iſt wenigſtens ſehr dunkel.

4) Der prachtige Eingang zeigt hinlanglich an,
daß hier ein neuer Abſchnitt angehe.

e) Die Griechen haben unleugbar NPV geleſen,
dem Zuſammenhang gemas.
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heit und Juda ſeinen Schaden: da
wendet ſich Ephraim an den Konig von
Aſſyrien und ſchickt an den Koniggareb.
Aber der wird euch nicht helfen konnen;
und das Uebel wird bey euch nicht auf—

14. horen. Denn ich bin Ephraim ein
Panther und ein zottiger Lowe dem
Hauſe Juda ich will ſie zerreiſſen und

.davon gehen: ich will ſie wegfuhren und
15. niemand ſoll ſie retten. Jch will mich

zu meinem Ort zuruck begeben, bis ſie
ihre Sunde erkennen, bis ſie mein An—
geſicht ſuchen, bis ſie mich in ihrer Noth

vi. angelegentlich ſuchen: (Und ſagen)
J. auf laßt uns zum Herrn zuruck kehren:

denn der hat uns zerriſſen; der wird
uns auch heilen: der ſchlagtuns; und
2. wird uns auch verbinden: Nach zween

Tagen wird er uns lebendig machen,
am dritten wird er uns aufſtehen laſſen,
daß wir vor ihm leben, und es empfin—

z. den werden Laßt uns nur ernſtlich
ſtreben, den Herrn zu erkennen. Er

wird

1) Das  vor D, welches vor Mand fehlt,
giebt hinlanglich zu erkennen, daß zum
vorhergehenden Vers gehoret, wie die O ſehr
wohl eingeſehen haben.
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wird uns gewiß erſcheinen wie die Mor—
genrothe; er wird uber uns kommen,
wie der Fruh-und Spatregen uber das
Land.

Siebentes Zeugniß:e).

Was ſoll ich doch mit dir anfangen, 4.
Ephraim? und mit dir machen, Juda?
Eure Frommigkeit iſt wie eine Mor—
genwolke, wie ein Thau der fruh ver—
ſchwindet. Deswegen habe ich die Pro: j.
pheten niedergemahetr); ich habe ſie
durch die Worte meines Mundes ge—
todtet und meine*) Gerichte wer—

4 den5) Wer irgend den geringen Zuſammenhang zwi—
ſchen den vorhergehenden mit den folgenden

Verſen, ja den Widerſpruch erkennen kann;
wird finden, daß ich Grund gehabt habe, hier
einen neuen Abſchnitt zu machen. Was im
aten Vers ſtehet, iſt keine Verheißung, ſondern

ein ernſter Verweis.
n) So uberſetzten die Griechen. Das ebr. Wort

wird eigentlich vom Fallen der Bau—
me gebraucht. Beyde Metaphern ſind gleich
ſtark.

J

1) D. i. ihnen den Tod angekundiget.
x) Die Griechen haben unleugbar geleſen HWy

 dem Zuſammenhang ungemein gtmas.

Die
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SG. den wie das kLicht hervorbrechen. Denn

ich will Rechtſchaffenheit haben; nicht
Opfer: und Erkenntniß Gottes iſt mir

7. lieber als Brandopfer. Sie aber uber—
B. treten den Bund wie Adam. Jn Gi—

lead handelt man ehebrecheriſch an
mir!): die Stadt der Boſewichter
(Samaria) iſt wegen ihrer Blutſchul—

9 den wie ein hart getretener Weg. Die
Zunft der Prieſter lauret den Menſchen
auf, wie die Rauberbanden. Sie mor
den auf dem Wege nach Sichem, denn

10. ſie veruben Gottloſigkeit. Jm Hauſe
Jſrael habe ich ſchreckliche Dinge geſe
hen: da ſehe ich Ephraims Ehebrüch;
Jſrael iſt verunreinigt, und Judamn)

DO
Die maſorethiſche gewohnliche Leſeart hat gar
keine Verbindung mit dem vorhergehenden.

Der ebr. T. trennt Wha von  yngo und
dber Sinn iſt dunkel: die Griechen verbinden
es; und er iſt klar. Für D muſſen die Grie
chen D und fur nape riope geleſen ha
ben; denn ſie uberſetzen garesou vdu: wel
ches doch keinen Sinn giebt.

H) Auch dieſes trennt der ebraiſche Text vom

vorigen mit Unrecht; man ſehe v. 4. Ein
großes Theil der Dunkelheit- des 11. V. hat

von
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O bereite dir doch eine Aerndte, wenn 11.
ich inein Volk zuruck bringen werde.

Achtes Zeugniße).

Je mehr ich Jſrael heilen will, deſto vn.
mehr entdecket ſich die Sunde Ephra- 1.
ims, und die Bosheit Samariens.
Sie lugen und ſtehlen und treiben Stra

ßenrauberey. Sie bedenken nicht, daß 2.
ich aller ihrer Sunden eingedenk bin;
daß ihre Werke ſie jetzt ſchon drucken
daß ſie vor meinen Augen entdeckt ſind.
Mit ihrer Bosheit erfreuen ſie den Kor 3.
nig, und mit ihren kLugen die Großen.
Sie ſind alle Ehebrecher: und gluhen 4.
wie ein Batkofen, den der Becker ge—
heizt hat. Sie ſind ein Teig, den man

B5 nicht
von dieſer Verbindung mit abgehangen. Es
ſcheint mir bey der Ueberſetzung, wie ich ſie

gegeben, wobey ich IV fur MV annehme,
viel von der Dunkelheit des Verſes verſchwun
den zu ſeyn: doch wunſchte ich noch mehr Licht
dariunen zu ſehen.
Es iſt hier ein ander ohjectum perſonale,

womit der Prophet redet: daher habe ich hier
ein neues Zeugniß angenommen.

o) Die ebrarſche Redensart wird von Feinden ge
braucht, die jemanden angſtigen und plagen.
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nicht knatet, bis er ganz durchſauert

5. iſt An des Konigs Geburtstage
gluhen die Großen von Wein: und er

6. halt es mit den Spottern. *44).
7. Sie brennen alle wie ein Backofen und

haben ihre Richter gefreſſen: Jhre Ko—
nige ſind gefallen. Keiner von ihnen

s. rufet zu mir. Ephraim wird unter die
Volker kommen: Ephraim wird ein
Kuchen ſeyn, den niemand wendet

9. Fremde verzehren ſeine Kraft; und er
bedenketes nicht: Das graue Haar be
reift ſeine Schlafe; und er achtet nicht

10. darauf. Man lieſet den Stolz Jſra—
els

e) Der erſte Satz gzeigt die Große des Verder
bens: der zweyte die Allgemeinheit; welcher
niemand zu ſteuren ſuche.

q) Dieſen Vers habe ich nicht verſtanden. We

ber der ebr. Text, noch die griechiſche und la
teiniſche Ueberſetzungen geben einen bequemen

Sinn. Jch will Luthers Ueberſetzung hieher
ſetzen: Denn ihr Herz iſt in heißer An
dacht, wie ein Backofen, wenn ſie
opfern, und die Leute betrugen;
aber ihr Becker ſchlaft die ganze
Nacht, und des Morgens brennt er
lichterlohe.

2) Um den ſich niemand bekummert; den man vom

Jeuer verderben laßt.
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els in ſeinem Geſichte. Sie bekehren
ſich bey dem allen nicht zum Jehova
und ſuchen ihn nicht. Ephraim iſt ei- 11.
ne einfaltige dumme Taube. Es rufet
Egypten an: und wendet ſich an Aſſur.
Allein wenn ſie hingehen, will ich mein 12.
Netz uber ſie ausſpannen; wie einen
Vogel will ich ſie herunter ſturzen: ich
werde ſie ſtrafen, wie es ihrer Rotte
geſagt iſt. Wehe ihnen, daß ſie von
inir gewichen ſind! Verderben uber 13.
ſie, daß ſie von mir abgefallen!
Jch wollte ſie erloſen: aber ſie ſind nicht
aufrichtig gegen mich. Sie rufen mich 14.
nicht von Herzen an; wenn ſie auf ih—
rem Lager heulen: des Moſts und Oels
wegen haben ſie ſich ubel; von mir wei
chen ſie zuruck. Jch wurde ſie zurecht 15.
weiſen, ich wurde ihren Arm ſtarken:
aber fie ſind zu boshaft gegen mich ge—
ſinnt. Sie bekehren ſich: aber nicht 16.
zum Allerhochſten. Sie ſind wie ein
unzuverlaßiger Bogen. Jhre Furſten
werden durchs Schwerdt umkommen,
um ihrer giftigen Zunge willen. Das
wird ſie zum Spott machen in Egypten.

Neun—
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Neuntes Zeugniß.

vmin. Setze die Poſaune an Wie ein
1. Adler ſturzt er daher gegen das Haus

des Herrn. Weil ſie meinen Bund
ubertreten, und von meiner Lehre ab—

2. gefallen ſind: Ob ſie gleich zu mir ru—
3z. fen: Mein Gott! wir kennen dich, dein

Jſrael. Jſtael hat ſein Gluck verlaſ—
4. ſen: der Feind verfolgt es. Sie ma—

chen Konige, nicht wie ich ſie haben
will; und Furſten, die ich nicht billige.
Aus ihrem Gold und Silber machen

5. ſie ſich Gotzenbilder. Daher werden
ſie ausgerottet werden. Verlaß dein
Kalb, Samaria Nein Zorn iſt
uber ſie entbränt Wenn wird doch
Jſrael einmal davon gereinigt werden
konnen!)! Es hats ja ein Kunſtler

6. gemacht Es kann ja nichtGott ſeyn

Es

Die Griechen haben anſtatt N2J geleſen Noĩ.
Und ſo habe ich uberſetzt, irre ich nicht, dem
Zuſammenhang gemas.

Jch folge auch hier der griechiſchen Ueberſe—

tzung, welche 2 W noch mit dem vor—
hergehenden Vers verbindet. Das folgende

ebraiſche Ro beſtatigt die Richtigkeit der
griechiſchen Leſcart. D iſt alsdenn uberflußig.
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Es iſt ein Verfuhrer das Kalb Sa—
mariens. Wind ſaen ſie: Sturm ſol- 7.
len ſie arndten. Es ſoll nicht aufſchieſ
ſen; es ſoll kein Mehl geben; und wenn
es Mehl gabe: ſollen es Fremde ver—
ſchlingen. Jſrael iſt verſchlungen 8.
Bald, bald werden ſie unter den Na—
tionen ein unwerth Gefaß ſeyn! Obſie 9.
gleich nach Aſſur hinauf gehen, wie der
einſame Walbdeſel; obgleich Ephraim
ihre Liebe durch Geſchenke zu gewin—
nen ſucht; ob ſie gleich den Nationen
ſchenken: Will ich dieſe doch gegen ſie zur 10o.
ſammen bringen; bald werden ſie dieLaſt
des Konigs der Furſten mit Schmerzen
empfinden). Denn Ephraim hat ſich 11.
eine Menge Altare gemacht, wodurch

es

v) So uberſetzen die Griechen: die gewohnliche
ueberſetzung von Dv durch Frasmenta

chat weder in der Philologie noch in dem Zu
ſamnmienhang ſo guten Grund.

x) Jſraels Bemuhen ſich die Gewogenheit der
Aſſyrer zu verſchaffen, wird mit dem oeſtro

arnmoris onagri ultro prodeuntis et offeren-
tis ſe orientaliſch verglichen. Und daß ſie die
Laſt des großen Konigs, des Konigs der Fur
ſten, mit Schmerzen empfinden wurden, iſt
nur zu ſehr eingetroffen.
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es ſich verſundigt: Es hat Altare; aber

12. es verſundigt ſich nur dadurch. Jch gebe
ihm meine Geſetze in Menge: ſie wer—
den aber angeſehen als kamen ſie von

13. einem Fremden. Was die Opfer be
trift, die ſie mir bringen ſollten: ſo
opfern ſie zwar Fleiſch, und eſſen es;
aber der Herr hat keinen Gefallen dar—
an; er wird ihre Sunde ahnden;
ſie werden nach Aegypten zuruck kehren

14. muſſen. Denn Jſrael hat ſeines Scho—
pfers vergeſſen. Wenn es Pallaſte
bauet; und Juda ſeiner Veſtungen viel
macht: will ich Feuer in ſeine Stadte
ſchleudern; das ſoll ihre Pallaſte ver—
zehren.

Zehentes Zeugniß.

1x. Jſrael, da du an deinem Gott
1. Ehebruch begangen; da du dir Huren—

lohn belieben laſſen: ſo freue dich nicht,
wie ſich andere Volker freuen uber die

2. Tennen voll Korn“) Die Tenne
und Kelter wird ſie nicht kennen, und

der

1) Jſraels Zuſtand war unter Jerobeam II. blu

hend: Gott warnt ſie, darauf nicht ſtolz zu
ſepn.
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der Moſt wird ihnen lugen?) SGie J.
werden im Lande des Herrn nicht blei—
ben. Ephraim wird nach Egypten zu—
ruck kehren), und in Aſſyrien werden

ſie Unreines eſſen. Dem Herrn brin- 4.
gen ſie kein Trankopfer; welche ihm
auch nicht gefallen konnen. Jhre
Opfer ſind was die Leichenmahlzei—
ten ſind; wer davon ißt, verunreinigt

ſich. Ein ſolches Leicheneſſen muß
nicht ins Haus des Herrn kommen.
Was wollt ihr machen am großen fey- 5.
erlichen Tage Gottes! O ſehet! da 6.
gehen ſie hin, weil ihr Land verwuſtet
iſt. Egypten verſammlet ſie; Mem—
phis begrabt ſie. Jhr beſtes Silber
iſt von Diſteln uberwachſen; Dornen
ſind in ihren Hutten. Sie ſind gekom-
men die Tage der Ahndung! Sie ſind

da
Die Redensart iſt orientaliſch; und zeigt an:

dieſes außere Gluck werde nicht bleiben. Die
Aenderung der Perſon iſt affeetvoll: und die
Griechen haben anſtatt a geleſen Da, wel
ches d Perfordert; wofur die Griechen Dyn

geleſen, welche Leſeart durch Vn2) wahrſchein

lich wird.

Die Griechen haben anſtatt AVd geleſen ab..
es iſt aber die Aenderung nicht nothig



32 Hoſeas. K. 9.
da die Tage der Vergeltung! Jſrael
wirds erfahren b), daß der (falſche)
Prophet ein Narr war, und der Be
geiſterte ein Betrogener. Deine vie
le Sunden haben dir das verdient, und

dein Fanaticismus Ephraim
ſchielt neben meinen Gott weg Der
Prophet iſt ihm aller Orten eine
Schlinge Sie haben die Raſerey
im Hauſe ſeines Gottes recht weit ge

gz. trieben Sie haben es ſo arg ge—
macht als vormals zu Gibea. Er
wird aber ihrer Bosheit eingedenk ſeyn,
und ihre Sunden ahnden.

Eilftes Zeugniß?).

9. Wie man Crauben in der Wuſten
fin

v) Die Griechen haben eenα αοννα:  fur
Jch glaube die Leſeart iſt nicht richtig:

ſie kann aber ein Beweis ſeyn, daß ſie ihrem

Text genau gefolgt ſind.
e) Go uberſetze ich nDWV., welches die Grie

chen durch uaα geben.

Das im Ebruiſchen befindliche Wort )P n
ziehen die Griechen zum vorhergehenden Vers,

und wie mich dunkt mit Recht.
Die Sache ſelbſt redet, daß hier ein neuet

Zeugniß angehe.
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findet; ſo fand ich Jſrael. Jch ſahe
eure Vater an, wie man eine fruhzei—
tige erſt reifende Feige anſieht. Sie
aber lieſſen ſich mit Baal-Peor ein;
ſie fielen ab zu dem ſchandlichen Dinge;
ſie wurden ein Grauel bey ihrer Hu—
renliebe. Ephraims Herrlichkeit aus 10.
der Menge der Kinder, und ihrer
Fruchtbarkeit wird wegfliegen, wie
ein Vogel. Denn wenn ſie auch ihre 1.
Kinder groß kriegen, ſoll es ihnen doch
an Menſchen fehlen: denn wehe ihnen
wenn ich von ihnen weiche. Jch ſehe, 12.
Ephraim iſt beſtimmt, daß ſeine Kin—
der gefangen werden 5): Ephraim
iſts beſtimmt, ſeine Kinder zum Wur—
ger heraus fuhren zu laſſen. (Gieb 13.
ihnen Jehova und was? unfrucht—
bare Leiber, und welke Bruſte )5).

Jhre
t) Die Griechen, denen ich in der Ueberſetzung

gefolgt bin, haben auſtatt VRh, rh gele
ſen, und MJ fur MO, und oer Zuſammen
hang des vorhergehenden und nachfolgenden

thut für ſie den Ausſpruch.

1) Jch ſehe dieſen Vers als eine interlocutio-
nem prophetae an: ber Gott anruft: an
ſtatt, die raeliten erwachſen, zu todten, ſie

C lliebar
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14. Jhre ganze Gottloſigkeit ſehe ich in

Gilgal: da ſind ſie mir abſcheulich.
15. Jch werde ſie auch um der boſen Wer—

ke willen aus meinem Hauſe verjagen;
ich werde ſie nicht weiter lieben; alle

16. ihre Großen ſind Abtrunnige. Ephra
im iſt geſchlagen; ihre Wurzel ver—
dorrt; Fruchte werden ſie nicht brin
gen, und wenn ſie auch gebahren; ſo
will ich ihre lieben Leibesfruchte tod

17 ten. Mein Gott mag ſie nicht: denn
ſie haben ihm nicht gehorchen wollen.
Sie werden unter den Nationen herum
irren.

Zwolftes Zeugniß.

x. Jſſael iſt ein prachtiger Wein
1. ſtock; ſeine Fruchte ſind vortreflich.

Je mehr ſich ſeine Fruchte vermeh—
ren, deſto mehr Altare macht er: je
beſſer ſein Land iſt, deſto mehr Bild

2. ſaulen haben ſie gemacht. Jhr Herz
iſt

lieber unfruchtbar ſeyn zu laſſen. Die Prophe
ten waren alle wahre Menſchenfreunde.

—k) Dieſe Bedeutung erweiſen die Anmerkungen
in der Halliſchen ebr. Bibel. Die griechiſche
Ueberſetzung hat eben ſo.
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iſt getheilt: darum liegen ſie unter dem
Fluche. Er wird ihre Altare umſtur—
zen; und' ihre Bildſaulen herunter
reiſſen. Sie ſagen, wir haben keinen 3

Köonig: denn der Konig, was will
uns der thun? Es ſind bloße Wor- 4.
te was ſie ſagen: ſo gar wenn ſie
Bundniſſe errichten, ſchworen ſie falſch:
und die Gerechtigkeit die gehandhabet
werden ſoll, iſt wie ein wucherndes
Unkraut auf den Fluren meiner Ae—
ckeri). Wegen des Kalbes*) in 5
Beth-Aven werden die Einwohner
Samariens zittern; ſein Volk wird
ſeinet wegen trauren; die Pfaffen wer
den ſeiner Ehre wegen beſorgt!) ſeyn,

C 2 denn
J So dollmetſchen die Griechen. Das Bild iſt

vortreflich. Der ſeel. Luther iſt der Vulg. zu
ſehr gefolgt, die hier nicht genau genung bey
dem Text geblieben: doch hat er NN in piel
uberſetzt: Vuls. hat M loquimini, den im
perativum in kal.

k). Jm Griechiſchen ſteht der Singularis: wit

ich glaube mit Recht: in Bethel war nur ein
Kalb.

1) Dieſe Ueberſetzung habe ich von dem H. Oe
P. Boyſen genommen, welcher J von )n
metuit herleitek. Der guſammenhans ſpricht

fur
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6. denn ſie iſt von ihm weg. Auch das

Kalb wird nach Aſſyrien gebracht wer—

den; ein Geſchent fur den Konig Ja—
reb. Schaam wird Ephraim erful—
len; Jſrael wird ſich ſeines Vorneh—

7. mens ſchamen. Samarien iſt mit ſei—
nem Konige, wie Schaum auf dem

8. Waſſer. Die ſundlichen Hohen, wo
durch ſich Jſrael ſo ſehr verſundigt,
werden verwuſtet werden. Dornen
und Diſteln ſollen uber ihre Altare
daher wachſen: Und ſie werden zu den
Bergen ſagen: Bedeckt uns! und zu

9. den Hugeln: Fallt auf uns! Jſrael du
haſt geſundiget, ſo lange du Hohenw)

gehabt haſt. Sollten ſie da ſtehen
konnen? ſollte ſie nicht der Krieg auf

10. dem Hugel ergreifen? Jch komme
uber die Frevelern) und will ſie zuch—

tigen.
fur dieſe Ueberſetzung. Die griechiſchen Ue—

berſetzer haben in NaND das D als ſervile
angeſehen, und der Sinn, den ſie heraus brin
gen, iſt unertraglich.

m) kuther hat WDa als ein nomen proprium
genommen. Mich dunkt man muſſe es adpel.
lative nehmen, wie es die Griechen gethan.

n) Alexandr. Cod. lieſet dau ræ renræ abααα
ander reudiuou aurus. Und wer den ebraiſchen
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tigen. Es ſollen Volker gegen ſie
verſammlet werden, damit ſie gezuch—
tigt werden, fur ihre zwiefache Sun—
de. Ephraim wird eine Kuh ſeynzum 11.
ziehen angewohnt, die gerne driſcht.
Jch bin uber ihren fetten Hals herge—
fahren: ich ubergebe Ephraim dem
Reuter; Juda ſoll pflugen und Ja—
eob eggene). O! zu eurem Beſten 12.
ſaet doch Gerechtigkeit! und arndtet
von eurer Gottſeligkeit! Reißt das
unbebaute Feld aus! Es iſt Zeit den
Herrn zu ſuchen, daß er komme, und
lehre euch Gerechtigkeit. Bisher habt 13.
ihr Gottloſigkeit geſaet; und Frevel
gearndtet; und ihr eſſet die Fruchte
eurer Lugen. Weil du dich auf deine
Wagen e) verlaſſeſt; und auf die

C3 Men—
Text anſieht, wird leicht einſehen, wi
aus D hat werden konnen. Daß dieſe
Worte mit dem vorhergehenden Nod E
zuſammen gehoren, iſt nach dem Griechiſchen

unleugbar.
Lauter Bilder, welche die Dienſtbarkeit des

Volks anjeigen.
e) Die Griechen haben fur JDMN geleſen J229

agαrÏ ö, dem Zuſammenhauug ungemein ge—

mas. Luther hat die zwote Halfte dieſes Ver

ſes
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14. Menge deiner Helden: ſo wirv Ver—

wuſtung unter deinem Volk entſtehen;
alle deine Veſtungen werden nieder—
geriſſen werden: wie Salman das
Haus Jerubaal in einem gewiſſen
Kriege verwuſtete Da die Mut—
ter mit den Kindern zerſchmettert

15 ward. Das Schickſal wird euch von
Bethel bereitet, eurer uber großen
Bosheit willen. Bald, bald wird
der Konig Jſrael gar vertilget wer—
den.

Drevzehentes Zeugniß.

xi1. Als Jirael jung war, war er mir
1. lieb: Aus Egypten rief ich meinen

Sohn.
bre

ſes zum folgenden gerechnet: der Vulg. iſt er

darinn wicht gefolgt.

Alexandr. hat egeaud. Die gewohnliche
griechiſche Leſeart iſt lereßon. Wenn Abime

lech, der das Haus Jerubaal ſo ſchrecklich ver.
wuſtet hat, auch den Beynamen Salman

geluhrt hat, ſo einpfangt dieſe ſchwere Stelle
mit eingial Licht. Die gewohnlichen Ausle—
gungen ſind viel zu gelunſtelt als daß ſie ver
gnugen ſollten.



Hoſeas. K. 11. 39
Sohn e). Je mehr man ihnen jetztru- 2.
fet: deſto mehr entfernen ſie ſich von
meineme) Angeſicht: ſie opfern den
Baals; und rauchern den Bildern.
Jch habe Ephraims Fuß gefeſſelt; ich 3.
habe ihn bey ſeinen Armenergriffen):

aber ſie haben nicht erkennen wollen,
daß ich ſie heilen wollte. Jch habe 4.
ſie mit Menſchenſeilen gezogen; mit
Liebesſeilen: Sie haben mich aber
angeſehen als einen der ihnen Backen—
ſtreiche giebt). Nun will ich mich

C4 gegen
r) Die Griechen haben: ſeine Kinder. Mat

thaus iſt ihnen alſo bey Anfuhrung dieſer Stelle

nicht gefolgt. Matth. 11, 15.

2) Es iſt die Leſeart der Griechen. Vulg. hat a
faeie oarum. Luther hat frey uberſetzt: So

wonden ſie ſich davon.
Sowohl die LXX. Interp. als Vulg. haben
eine vortrefliche Leſeart. Jch habe ſie auf
meinen Armen getragen. Lue. 15, 5.

v) Das iſt die Ueberſetzung der Griechen, welche
vn fur  geleſen, die ſich zum Zuſammen
hang vortteflich ſchickt. Luther hat zu frey

uberſetzt und wenn Vulg. dollmetſcht et ero

eis quaſi oxaltans jugum ſuper maxillas eo-
rum: ſo iſt es zu wortlich; denn wer legt ein
jugum auf die maxillas? und was kann das
Wort exaltaro in dem Verſtande bedeuten?



40 Hoſeas. K. II.
gen ihn aufmachen, ich will ihn be

5. zwingen). Er ſoll nach Egypten
zuruck kehren?); Aſſur. ſoll uber ihn
herrſchen: denn ſie haben ſich nicht be

6. kehren wollen. Sein Schwerdt wird
in ſeinen Stadten ohnmachtig ſeyn;

ö

uutdli

Sie werden die Fruchte ihrer Entwur—
7. fe eſſen. Mein Volk iſt auf ſeiner Ab

weichung erſeſſen: daher zurnt Gott
auch auf die Beſten unter demſelben;

er

ν S— —S—
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r) So uberſetzen die Griechen. Sie haben an
ſtatt Nh ſo im folgenben V. vorkommt ſ7 ge

leſen und es zu V. 4. gerechnet, und anſtatt
dhD, haben fie 2 geleſen. Der ganze
Sinn der Rede hangt alsdenn vortreflich zu

ſammen; ſo wenig Zuſammenhaug man in der
Vulz. der Luther gefolgt iſt, findet.

2) Man vergleiche Cap. 9, 6.
S]—

a

e) Auch hier haben die Griechen eine andere Le
ſeart gehabt: ſie haben geleſen P) anſtatt
PJ2. Ein Schwerdt verzehrt die Fiegel nicht,

und es muſte heißen Dr weil es ſich auf
 bezieht. Auch haben fie anſtatt yDdt
geleſen MON welches ſich zu d rrorv
gar vortrefüch ſchickt.

t 4

und aus ſeinen Handen entfallen).



Hoſeas. K. I1I. 4.1n
er kann es nicht erhohen Wie
ſollte ich dich nicht billig zurichten!
Wie ſollte ich dich nicht hingeben!
Sollte ich nicht aus dir ein Adama?
und dich zum andern Zeboim machen?
Doch mein Herz emport ſich in mir:
Mein Erbarmen iſt zu brunſtig. Jch

ewerde nach meinem brennenden Zorn
nicht handeln; ich werde mich nicht ſo
entziehen, daß Ephraim gar verderbt

werde: denn ich bin nicht ein Menſch,
ich bin Gott; der Heilige in dir; und

C5 komLuther bat: Mein Volk iſt mude ſich
zu bekehren: und wie manihnen pre
digt; ſo richtet ſie niemand auf. Die

8.

9.

ebraiſchen Worte verſtatten dieſe Dollmet—
ſchung gewis nicht. Der große Mann hielte
dieſen Sinn fur den ertraglichſten; weil der
maſorethiſche Text, ſo wie er da liegt, gar
keinen giebt. Vulg. hat: Et populus meus
pendebit ad reditum meum. I)Wh aber
heiſt nicht reditus; ſondern averſio. Sie fahrt
fort: jugum autem imponetur eis ſimul,
quod non auferetur. Sie hat alſo fur
geleſen daß aber das ebraiſche bedeuten
konne: jugum imponetur eis, laßt ſich nicht
erweiſen, und DVn kann nicht heißen aufe-
retur. Do Griechen haben gelefen dy vr

 vohn aum wenigſten paßt ſich die Lection
vortreflich zum Tert.
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komme nicht dich ganz zu verzehrenb).

10. Sie werden dem Herrn nachwandeln,
wenn er als ein Lowe brullen wird.
Denn ſo wird er ſeine Stimme erhe—
ben; und als Kinder werden ſie von

11. Weſten herzu eilen. Wie ein Vo—
gel werden ſie aus Egypten daher ei
len; und wie eine Taube aus dem
kande Aſſur; denn ich will ſie wieder
in ihren Hauſern wohnen laſſen. Das
iſt vom Jehova geredt.

Vierzehentes Zeugniß.

xu. Ephraim handelt lugenhaft gegen
1. mich: und das Haus Jſrael und Ju—

da tuckiſch. Kann ſie Gott ferner
fur ein heiliges und glaubiges Volk

2. erkennen Ephraim ſpeiſet ſich
mit

Jch nehme das 2 in VJ als radieale an,
von Wo ceonſumſit. Die gewohnliche Ue
berſetzung: ich will aber nicht in die
Stadt kommen, hat ſeinen ertraglichen
Sinn: und es mußte heißen VJ.

s) Wer des ſeel. Luthers Ueberſetzung vergleicht,

wird finden, daß ich mich von derſelben entfer—
ne. Jch will die Urſachen anzeigen. Wenn
kuther hat: Und Juda halt veſt an Gott

und
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D

mit Wind: es jagt dem Oſtwinde
nach. Eugen und Verderben ver—
mehrt es alle Tage. Es macht einen
Bund mit Aſſur: und ſchickt Oel nach
Egypten. Auch uber Juda hat Je-—3.
hova zu klagen. Er wird Jacob nach
ſeinen Wegen geben und nach ſeinen
Werken ihm vergelten. Jm Mutter-—4.

leibe

und am rechten heiligen Gottes—
dienſt: ſo widerſpricht das den Klagen an
derer Prophetene und inſonderheit dem dritten
V. dierſes Cap. Denn was Luther da uber—
ſetzt: darum wird der Herr die Sache
Juoa fuhren, das muß heißen, wie Luther
dieſe Redensart Cap. 4, 1. uberſetzt hat: der
Herr wird Juda ichelten: pno 2

Mu ſcheint es alſo, ich uber
ſetze dem Text gemaßer, wenn ich den Grie—

chen foige, welche uns Spuhren der wahren
Leſeart aufbehalten haben. Erſtlich haben ſie
Da zum erſten Theil des Verſes gerechnet:welches V. 3. hinlanglich rechtfertigt. Zwey

tens haben ſie anſtatt dyy h d
geleſen Dy  D j, tann ſie Gott noch
fur ein Volk erkennen? Jrre ich nicht recht

ſehr: ſo.iſt der Zuſammenhang fur dieſe Leſe
art. Der keſer wird wenigſtens bey derſelben

weniger aufgehalten werden, als bey der an
dern, die mit der ganzen Geſchichte des Volks

Juda nicht wohl zu reimen iſt.
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44 dHpoſeas. K. 12.

leibe faßte er (ihr Stammvater Ja—
cob) die Ferſe ſeines Bruders: und
durch ſeine Starke uberwand er Gott.

5. Ueber einen Engel erhielt er die Ober—
hand. Er weinte, er flehte zu ihm:
Jn Bethel fand er ihn: da redete er

6G. mit ihm Und Jehova, Gott uber
alles“), Jehova war es, den er im

7. Andenken hatte. Bekehre du dich
auch zu deinem Gott! ſey gottſelig und
gerecht! und ſetze deine Hoffnung be

z. ſtandig auf deinen Gott. Er aber
(Jacob, ſeine Nachkommen) iſt von
Canaans Art: Er fuhrt falſche
Wage in ſeinen Handen; und unter—

9. drucket gerne. Es ſpricht Ephraim
zwar: ich bin doch reich worden; ich

habe

4) haben einige griechiſche Codd. gehabt,
welches aus der Breitingerſchen Edition der

LXX. erweislich iſt. Mit Uns  pakt
ſich gar nicht in din Text. Und man ſieht, wie
dieſe Leſeort entſtanden. Man hat in
das Suffixum tertiae perſ. ſing. num. fur
das Suff. Imae perſ. pl.num. gehalten NXV
und darnach )9 accommodirt.

e)  Stoe ĩ rerroxgæres.
ſ) So uberſetzen die Griechen und der Gegenſatz

iſt unvergleichlich.
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habe mir was geſchaft: Es ſoll aber
alle ſein gewonnenes Gut verſchwin-
den: um der Ungerechtigkeit willen
die er zu Schulden kommen laſſen t)
Doch ich bin Jehova, dein Gott aus 10.
Egypten her: ich will dich noch in
Hutten wohnen laſſen, (frolich) wie
an Feſttagen. Jch werde zu den11.
Propheten wieder reden; und ihnen
Geſichte in Menge geben, ich will
mich durch die Propheten ſchildern
laſſen.

Funfzehentes Zeugnißt).

Wenn es Sunde iſt in Gilead Got-12.
tesdienſt zu thun: ſo iſts umſonſt,

wenn man in Gilgal Ochſen ſchlach
tet: und doch iſt ihrer Altare ſo viel
als der Mandeln auf dem Felde.

(Ja—

5) Jch folge auch hier den Griechen: die in ih
rem Exemplare bey 5 noch ein gehabt,
und anſtatt Vy geleſen haben M.

n) Jch glaube, die Verheißung, die vorhergeht,
und die Betrachtung, daß auch nicht ein Schein

von Zuſammenhang zwiſchen dieſen Verſen iſt,
berechtigt einen Ausleger hier einen neuen Ab

ſchnitt anzufangen, ſ. die Vorrede.
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46 Hoſeas. K. 12. 13.
13. (Jacob war nach Syrien geflohen;

Jſrael diente daſelbſt um eine Frau;
um einer Frauen willen ward er ein

14. Hirte. Der Herr hat aber Jſrael
durch einen Propheten aus Egypten
gebracht; durch einen Propheten ward

15. es bewahrt i). Ephraim hat ſeinen
Herrn auf eine bittere Art gereizt:
ſein Herr wird ſein Blut auf ihm blei—
ben laſſen: und ſeine Schmach wird

xnueer ihm zururk geben. Vormals wenn
1. Ephraim ſprach, machte es ganz Jſ—

rael zittern k). Es hat ſich durch
Baal verſchuldet; und iſt geſtorben!).

Sie
i) Mich dunkt, wenn man die beyden Verſe in

eine Parentheſin einſchlieſt: in welchen Gott ge
legentlich zeigen will, in welchen durftigen Um
ſtanden Jacob in Meſopotamien ſich befunden;

und wie herrlich Gott Jſrael aus Egypten her
aus gefuhrt; welches der Jſraeliten Ungehor
ſam noch abſcheulicher macht, die an den bey
den merkwurdigen Orten, Gilead t B. Moſ.
z1, 457 47. und Gilgal Joſ. 5, 9. wibet den
Befehl Gottes ihm dienen wollten: ſo ver
ſchwindet etwas von der Dunkelheit dieſer

Stelle.1) So uberſetzt Vulg. und mich dunkt vortreflich t

die Acrente aber muſſen verandert werdem
D. i. hochſt unglucklich geworden.



Hoſeas. K. 13. 47
Sie gehen in der Sunde immer wei- 2.
ter! Sie haben ſich von ihrem Silber
gegoſſene Bilder gemacht, nach ihrer
Phantaſie! ſchrockliche Bilder ein
bloßes Gemachte des Kunſtlers
Jhnen, ſagen ſie, ſchlachtet Men—
ſchenn)! Kalbern huldigen ſie. Dar—
um werden ſie wie eine Morgenwol: 3.
ke ſeyn; wie ein Thau der ſich bald
verzieht; wie ein bischen Spreu, das

von

Die Griechenhaben  n geleſen: und Vult.
ebenfals. Das iſt, dunkt mich, fur die Rich
tigkeit der Leſeart ein ſtarkes Zeugniß, indem,
ſo viel ich, nach ſorgfaltiger Vergleichung ur

ttheilen kann, es falſch iſt, wenn man anninimt,
daß entweder die lateiniſche Ueberſetzung nach
der griechiſchen, oder dieſe (hier muß ich Co—
dieem Alexandrinum ausnehmen) nach jener
geandert ſey. Den Imperativum erfordert
auch der Context und die Accente. Will man
die maſorethiſche Leſeart beybehalten: kann

man uberſetzen: Opfernde Menſchen
huldigen den RKalbern, welche Ueber
ſetzung ſich in den Anmerkungen zur Halliſchen
Bibel findet. Die gewohnliche Ueberſetzung:
Wer die Ralber kuſſen will, der muß
Menſchen opfern, ſetzt die unrichtigkeit
voraus, daß den Kalbern Menſchenopfer ge
bracht worden.
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48 Hoſeas. K. 13.
von der Tenne verweht wird, wie der

4. Rauch aus der Feuermauer. Und
ich bin doch Jehova dein Gott aus

Egypten her auſſer mir kenneſt
du keinen Gott: und neben mir kei—

5. nen Heyland. Jch weidete dich in
der Wuſten in einem unwirthbaren

6. kande. Nachdem ſie aber wohl ge
weidet und ſatt worden; nachdem ſie
ſatt geworden ſind; hat ſich ihr Herz
erhoben, und ſie haben meiner vergeſ—

7. ſen. Jch will ein Panther gegen ſie
ſeyn; wie ein Leoparde will ich auf ſie
auf der Straſſe nach Aſſhrien lauren;
wie ein Bar dem man ſeine Jungen ge

raubt

a) Die Griechen haben hier: Jch bin Jeho
va, dein Gott, der den Himmel ge
wolbet, und die Erde geſchaffen;
deſſen Hande das ganze Heer des Him
mels gemacht; Jch habe ſie dir nicht

gebracht. Man muß geſiehen, die Beſchrei
bung iſt prachtig; und das Wort dr
empfangt eine beſſere Verbindung.

Die gewohnliche Leſeart iſt jezt JNV fur
JM yd, wie die Griechen geleſen: der An—
fang des folgenden Verſes ſpricht fur die
Gricchiſche.
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raubt hat, will ich ihnen entgegen gehn;
ich will ihre Bruſt aufreiſſen; ich will
ſie da freſſen wie ein Lowe; wie ein
wild Thier, das ſie zerreißt. Jſrael, 8.
das hat dich ins Verderben geſturzet
Denn deine Hulfe kommt von mirr)Wo iſt dein Konig? wo iſter? Er hel— 9.

fe dir nun in allen deinen Stadten!
Und deine Richter? Du ſagteſt da—
mals: Gieb mir einen Konig und Fur: ro.
ſten! Und ich gab dir einen Konig in
meinem Zorn: und nun werde ich ihn
wegnehmen in meinem Grimm. Ephra- 11.
ims Sunde iſt aufbehalten; ſie iſt betz
gelegt. Schmertzen einer Gebahren- 12.
den ſollen ihn ergreifen! Er iſt nicht 13.
weiſe. Er iſt eine unzeitige Frucht! 14.
Jſts moglich, daß ich ſie aus der Holle
erretten kann? Kann ich ſie vom To—
de erloſen? Kann ich deine Peſt ſeyn,
Tod? Kann ich dein Verderben ſeyn,

Holle?

Das 2 in iva ſqhent uberftüntnnn hyn
es ſteht oft ſo beym Nominativo.

chen dollmetſchen: Wer wird dir in dei
nem Verderben helfen? Dem Zuſam—
menhang ungemein gemaß. Fur  D haben
fie geleſen N:

Ain
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zo Heoſeas. K. 13. 14.
Holle? Jch werde meine Entſchluſſung

tg nicht andern?). Weieil er unter ſeinen
Brliudern ſo gar unbandig iſt: ſo wird

ein verderbender Oſtwind kommen;
Jehova kommt aus der Wüuſte her—
auf) Sein: Brunnen wird ver—
ſiegen: ſeine Quelle wird austrock—
nen; Er wird den Schatz?); er wird
alle ſeine Koſtbarkeiten, plundern.

xiv. Samarien wird verwuſtet werden):
1. Es hat gegen ſeinen Gott rebeltirt;

Sie werden durchs Schwerdt fallen;
ihre Kinder werden zerſchmettert wer—
den; und ihre ſchwängern Weiber
wird man aufſchneiden.

Sech
1) Dieſen Vers als eine Verheißung anzuſehen

leidet weder das vorhergehendemoch nachfol
gende Paulus hat ihn auch nicht im Gemu—
the gehabt 1Cor. 19, 94. 55. wie man gemei

niglich glaubt: ſondern er hat auf Eſ. 25, J.
geſe ehen.

Die Griechen haben geleſen: M9 donp d
vru a  o die kLeſeart hat viel em
pfehlendes.

Die Griechen haben anſtatt Pe geleſen RV.
Die jetzige Leſeart iſt de: Samaria iſt
ſchuloig. Eowohl der Verfaſſer der Vuls.

der auch Luther gefolgt, als die LXX. J. J ha—
ben geleſen DVrn



Hoſeas. K. 14. 5i
Sechzehentes Zeugniß.

Bekehre dich doch, Jſrael, zum Jeho- 2.,
va deinen Gott! du ſturzeſt dich ins
Ungluck durch deine Sunde. Merket 3.
euch doch die Worte; und bekehret euch

zum Herrn! Sagt zu ihm: Vergieb
alle Sunden! und thue uns wohl!
Wir wollen dir feyerliche Dankopfer
bringen, mit unſern Lippen. Aſſur 44
ſoll uns nicht helfen: Auf Roſſen wol—
len wir nicht reiten: Wir wollen zum
Werk unſerer Hande nicht mehr ſagen:
Unſer Gott! denn bey dir findet der
Wayſe Gnade. Dann wurde ich ſie von 5.
ihrer Abweichung heilen; herzlich woll—
te ich ſie lieben: denn mein Zorn wurde

uber ihn aufhoren. Jch wurde Jſrael 6.
ein Thau ſeyn; er wurde bluhen wie die
Lilien; und wurzeln, wie Libanon; 7.
Seine Zweige wurden ſich ausbreiten;
er wurde ſchon ſeyn, wie ein Oelbaum;
und ſein Geruch wurde ſeyn, wie der
Geruch Libanons; Sie wurden wieder 8.
unter ſeinem (des Herrn) Schatten
wohnen,; ſie wurden Korn gewinnenn),

D 2 ſie2) Die Griechen haben: ſie wurden leben
und Korn genung haben. Vulz. muß

auch
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ſie wurden bluhen wie der Weinſtock;
das Andenken an ihn (den Herrn)
wurde Ephraim ſuſſe ſeyn, wie der

9. Wein Libanons Was hat er
noch mit den Gotzen zu ſchaffen!
Jch habe ihn angegriffen; und uber

J ihn obgeſiegt?) Jch werde wie eine
J

grunende Tanne ſeyn; und du wirſt
95 a0. fruchtbar ſeyn durch mich. Wer iſt

weiſe genung, das zu faſſen? und ver—
ſtandig genung, das einzuſehen? Got
tes Wege ſind ganz gerade; die Ge—
rechten kommen wohl drauf fort; aber
die Sunder ſtoſſen ſich, und fallen.

auch geleſen haben VN nicht Pp und fur
Wð ſcheint die rechte Leſeart zu ſeyn Pujr.

Dr) Dode haben die Griechen noch zu dieſem
Vers gerechnet. Jn den gewöohnlichen ebr.
Codieibus findet man es im folgenden: wel
ches mir nicht ſo gut ſcheint.

r) Das folgende giebt es hinlanglich zu erkennen,
deß der Griechen Leſeart 7 fur V richtiger
ſey, als die gewohnliche. Die Frage iſt eine

ſtarke Verneinung: Nun hat er nichts
mehr mit den Gotzen zu thun.

t) kanuxνα  fur Vyrug.
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